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die Kaffeetaſſe gehört an dieſem Tage zu den Kultusgegenſtänden
der Liebe und Freundſchaft Man ſchenkt ſolche Taſſen um damit
eine Aufmerkſamkeit zu erweiſen der Naturburſche oder ſchüchterne
Liebhaber darf ſie der Dame ſeiner Wünſche ſtiften um zu ſehen
welche Wirkung dieſe Symbolik des Herzens hervorbringt und
grffallige deutlichere Liebeswerbungen aufgenommen würden
Länger als das Handeln dauert das Meßleben auf der Schützen
matte wo das wandernde Volk und die Marktſchreier ſich Bude
an Bude gebaut haben Alle werden überſtrahlt von den
flammenden ruſſiſchen Bergbahnen auf denen die großen Kinder
in Schaaren ſpazieren fahren Die Karuſſels für die kleinen
Kinder waren in Segeltuch gehüllt längſt ins Dunkel verſenkt
worden da um dieſe Zeit die kleinen Kinder ſchlafen Und welch
ein Heidenſpektakel rings um vor den Panoramen Muſeen und
Theatern Zu den ieſendampfdrehorgeln und Orcheſtrions
werden immer neue und immer ſchrillere Pfeifen und Trompeten
erfunden immer mehr Papageien werden dazu geſellt ſo daß eine
fürchterliche Teufelsmuſik entſteht Wir flüchteten aus dem Lärm
auf den Bahnhofplatz Der Himmel war wolkenlos bei der
dunklen Färbung der Luft ſah man nur wenige Sterne aber
dieſe erſchienen um ſo heller und glänzender und vor allem
leuchtete groß und mild der Abendſtern Da mußten wir wieder
an die Zwiebeln denken denn das neue Lied an den Abend
ſtern kam uns in den Sinn

Guter Mond du nt Zwiebel
Wie hab ich dich doch gern
Und auch du biſt gar nicht übel
Hochgeehrter Abendſtern

Waſſerfiltrirung durch Baumſtämme Ein merkwürdiges
Verfahren um Salzwaſſer in trinkbares Süßwaſſer
zu verwandeln hat der öſterreichiſche Forſt Jngenieur J Pfiſter
entdeckt und ſich patentiren laſſen Es beſteht in der Anwendung
eines Baumſtammes als Filter Man benutzt dazu am beſten
einen 5 m langen Stamm von 12 16 em Durchmeſſer der
ohne weitere Bearbeitung auf zwei Böcke gelegt wird Bei einem
Verſuche welcher in Gegenwart von Mitgliedern des k k öſter
reichiſch ungariſchen Reichskriegsminiſteriums angeſtelt wurde
diente der vor einigen Tagen gefällte alſo völlig friſche Stamm
einer Weißbuche als Filter Auf das glatt geſägte Ende dieſes
Stammes wurde eine in der Mitte durchlochte Eiſenſcheibe durch
Schrauben aufgepreßt nachdem ſie am Rande durch einen
Kautſchukring welcher zwiſchen die Baumfläche und Platte gelegt
wurde gehörig abgedichtet war Mit dieſer Platte wurde durch
einen Kautſchukſchlauch der Windkeſſel einer Saug und Druck
pumpe in Verbindung geſetzt und das ſalzige oder Seeaſſer in
der Längsrichtung der Holzfaſern durch den Stamm gepreßt
Der bei dem obigen Verſuch angewandte Druck ſchwankte nur
zwiſchen 1/ und 2/ Atmoſphären Es verging etwa eine Minute
in anderen Verſuchen bis zu 3/2 Minuten ehe das erſte Waſſer

am anderen Ende des Stammes hervorquoll und zwar zuerſt
nur tropfenweiſe dann in leichtem Strahle Es erwies ſich völlig
falzfrei und ſchmeckte wie Brunnenwaſſer hatte aber eine etwas
gelbliche Farbe Jn zwei Stunden wurden etwa 40 Liter Waſſer
filtrirt darunter die letzten 10 Liter mit einem Salzgehalt von
zwei Prozent Bei Anwendung des Stammes einer Zitterpappel
ging Seewaſſer ſehr leicht unter 1 Atmoſphären Druck durch
und bereits nach einer Minute zeigte ſich trinkbares Waſſer ohne
jeden Salzgeſchmack Vom zehnten Liter ob wurde jedoch das
Waſſer wieder etwas pit Es iſt merkwürdig daß bei dieſem
Verfahren der Kern des Stammes beſonders bei kurzen und
friſchen Hölzern das Seewaſſer ohne Aenderung des Salzgehalts
durchgeben läßt alſo daſſelbe nicht filtrirt Natürlich werden die
benutzten Stämme allmälig mit Salz durchtränkt und dadurch
unbrauchbar Von Wichtigkeit iſt es daher feſtzuſtellen ob eine
Entſalzung derſelben auf einfachem Wege möglich iſt denn erſtdadurch gewinnt das Verfahren ſeine volle Bedeutung beſonders

auch für Segelſchiffe auf See denen die theuren r en
in denen das Seewaſſer verdampft und darauf wieder kondenſiri
wird nicht zur Verfügung ſtehen

Noch eine Rubinuſteinanekdote m vorigen Jahre gabRubinſtein der übrigens mit einer aus an Kantaſas nen en

Ariſtokratin Namens Tſchikuanoff verheirathet war noch ein
Klavierkonzert in burg zu dem die Plätze ſchon eine Woche
vorher vergriffen waren m Abend des Konzerts als Rubin
ſtein eben in den Saal treten wollte drängte ſich eine Dame an
ihn und rief Theurer Meiſter ich bin hundert Werſt gefahren
um Jhr Konzert zu hören und jetzt verweigert man mir ein

illet Das Haus ſoll ſchon überfüllt ſein räthen Sie helfen
Sie ich muß einen Platz haben Das Gebahren der Dame
war ſo theatraliſch daß Rubinſtein die ſpöttiſche Bemerkung nicht
unterdrücken konnte Jch weiß nur noch einen Platz für Sie
Madame Wo iſt er Auf dem Konzertflügel

er höchſte Grad Lehrer Nun hoffentlich habt ihr jdie drel Steigerungsgrade begriffen Alſo groß rer jetzt
faul fauler am faulſten uſw Steigere einmal der iee ganechen Hans Leer leerer d

Lehrer Nun mein Sohn wie heißt der höchſte Grad
Hans Der Herr Oberlebrer Luſt Bi

Jm Konzert Dame Man mag ſagen was man will die
meiſte Geſelligkeit beruht doch im Liede Student Gnädiges
Fräulein kennen eben das Bier noch nicht

Kindermund Tantchen gieb mir ein paar Roſinen
Ja Kind ich habe keine Aber Tantchen der Papo hat

doch geſagt Du haſt große Roſinen im Kopf

Wiſſenſchaft Kunſt Titteratur
Es liegen uns heute zur Beſprechung vier dxamatiſche Werke

vor von denen wir zuerſt die fünfaktige Charaktertragödie
Guſtav der Dritte König vou Schweden von H

Herold GBerlin Verlag von Egmont Kluge nennen wollen
Das Stück das bereits das Licht der Lampen mit großem Er
folge erblickt hat iſt die Schöpfung einer Dichterin die in dem
ſelben ein kraftvolles faſt möchte man ſagen ein männliches
Talent beweiſt Die Aufgabe die ſie ſich vei der Bearbeitung
der bekannten Geſchichte des dritten Guſtav geſtellt hat war das
Loos eines Dichters auf dem Thron zu zeichnen Während ihm
wäre er eine reine Kraftnatur ſein Verfaſſungsbruch den Beſitz
der abſoluten Gewalt ſichern würde wird er dem Jdealiſten der
ſich nach dreitägiger abſoluter Herrſchaft ſelbſt beſchränkt zum
Verderben Die Charakterzeichnung iſt der Dichterin wohl gelungen die Sprache iſt markig und frei von allem Phraſenhaften

die Scenenfolge ſicher und geſchloſſen einem ſolchen Werk müßte
ſich manche Bühne öffnen wenn unſere Theaterdirektoren ihr

r nach eigenem Urtheil und ſelbſtändiger Prüfung aus
wähltxn

Ueber den Erfolg von Max Nordau s neuem fünfaktigen
Schauſpiel Die Kugel am Leſſingtheater in Berlin iſt in
dieſen Blättern bereits berichtet und bei dieſem Anlaß auch der
Jnhalt deſſelben kurz ſkizzirt worden Nun liegt das Werk auch
in hübſcher Buchausgabe Berlin Ernſt Hofmann Co vor
Es iſt ſchwer zu ſagen ob die ſceniſche Darſtellung oder die
Lektüre des Stückes einen größeren Genuß bereitet jedenfalls
läßt uns die letztere mit größerer Muße den feinciſelirten Dialog
und die Fülle geiſtreicher und kluger Gedanken genießen die der
Autor wie eine Perlenſchnur durch die Scenen geſchlungen hat

Der däniſche Dichter Holger Drach mann hat begonnen mit
ſeinem Märchenluſtſpiel Eswar einmal das längſt Gemein
gut des nordiſchen Theaters geworden iſt ſich auch die deutſchen
Bühnen zu erobern Auch in Halle iſt uns die Aufführung des
liebenswürdigen Werkes verheißen worden Die genehmigte
deutſche Bühnenbearbeitung von Heinrich Zſchalig iſt im Verlag
von H Morchel s Buchhandlung O Schumann in Dresden er
ſchienen Freunde heitrer Poeſie werden an dieſer anmuthigen
phantaſtiſchen Dichtung ihre Freude haben Eine eingehende Be

en müſſen wir uns für die hieſige Aufführung vor
ehalten

Geſunder Humor und ſchneidige Satire eignen dem dreiaktigen
Faſtnachtsſpiel Die Varusſchlacht, das Hans Merian im
Verlag von Wilhelm Friedrich in Leipzig hat erſcheinen laſſen
Unter der Maske eines heiteren Spiels im Gewande fröhlichen
Ulks ſagt er dem deutſchen Volke kräftig die abrhet und zeigt
ihm ſeine Fehler auf dieſem und jenem Gebiete Beſonders auf
die Wagnerfexe hat er es abgeſehen auf diejenigen die weil ſie
den großen Meiſter nicht verſtehen nur um ſo toller mit un
verſtandenen Schlagworten um ſich werfen Aber auch über dem
Philiſterthum überhaupt der ſtumpſſinnigen Bierfröhlichkeit und
ſo manchem anderen Uebel ſchwingt er ſeine Peitſche mit der
heitern Ruhe des Mannes der über den Dingen ſteht Mr

Die Nr 22 der in Stuttgart erſcheinenden Neuen Muſik
Zeitung iſt dem Andenken Robert Schumann s gewidmet
Sie bringt u a von dem berühmten Forſcher Janſen einen
Aufſatz über Schumann s Beziehungen zu Stephen Heller ferner
einen aus neuen Quellen geſchöpften Eſſay von Rud Freiherrn
von Prochäzka über die erſte Braut R Schumann s Erneſtine
von Fricken dann Artikel über des großen Komponiſten Lieder
und Chorwerke über deſſen Beziehungen zu den Romantikern und
über deſſen Bedeutung als Kritiker das Facſimile eines Schu
mann ſchen Briefes an Janſen ſchließlich in der Muſikbeilage
zwei edle Klavierſtücke von R Schumann und ein prersgekröntes
Lied von Alex Goldſchmidt Der Verleger Carl Grüninger in
Stuttgart verſendet dieſe Nummer auf Verlangen gratis und
franko als Probenummer

Zum erſten mal in dieſem Jahre erſcheint ein Statiſtiſches
Jahrbuch für das Königreich Bavern herausgegeben
dom K Statiſtiſchen Bureau München 1894 Kommiſſions
verlag der J Lindauer ſchen Buchhandlung Schöpping Kart 3
Dies Jahrduch das ſich den bereits in einzelnen deutſchen Staaten
vorhandenen bewährten Einrichtungen anſchließt wird jedem
hochwillkommen ſein der ſich mit ſtatiſtiſchen Fragen beſchäftigt
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Halle a d Sonnabend den l Dezember 1894

s Ein alter BekannterRoman von Ernſt Remin
Gegen zwei Uhr ſollte bei den beiden Bankiers die er mit
Verkauf ſeiner Konſols betraut Herr von Waldow wieder
erſcheinen um das baare Geld für die verwertheten Papiere
abzuheben

Das Auftreten des angeblichen Herrn von Waldow, als
er nun zu dem Bankier an der Herkulesbrücke kam war aller
dings geeignet jeden Verdacht gegen ihn auszuſchließen

Die Firma war freilich bereits behördlicherſeits aviſirt daß
am Morgen in der Potsdamerſtraße ein bedeutender Diebſtahl
vorgefallen ſei bei dem vermuthlich auch preußiſche Staats
papiere in größerem Umfang geſtohlen worden wären Indeſſen
war ein Nummerverzeichniß noch nicht ausfindig gemacht worden
und deshalb den Bankinſtituten auch noch nicht zugegangen

Die Behörden verfuhren mit ganz beſonderer Energie und
Raſchheit da nur dadurch die Verbrecher ermittelt werden
konnten Doch war es nicht ſofort möglich geweſen bei dem
Bankier den Mauſer angegeben eine Ueberſicht der Papiere
zu erlangen welche Herr Oppenheim zur Zeit im Beſitze haben
müßte weil der alte Herr verſchiedentlich auch anderswo hatte
kaufen und verkaufen laſſen und weil man in dem angegebenen

Geſchäft kein eigenes Konto für ihn angelegt hatte Es war
infolge deſſen für den Bankier ein mit einem gewiſſen Zeitauf
wand verknüpftes Geſchäft aus ſeinen Büchern und Papieren
einzeln herausſuchen zu laſſen worauf Oppenheims Börſen
Transaktionen ſich im Laufe der letzten Jahre bezogen
Bei der Firma an der Herkulesbrücke fuhr Alverdiſſen in

einem eleganten Lohnfuhrwerk vor und zwar hielt der Wagen
mit Aplomb und Schneid ſo vor der Ladenthür daß die jungen
Leute aufmerkſam wurden und einen Blick durch das Fenſter
auf die vornehme Equipage warfen Auf dem Bocke thronte
ein Kutſcher in untadeliger Livree mit ſchwarzen Kotteletten
der die Pferde geſchickt zügelte
Dieſer Kutſcher war Motzen welcher ſeinen Backenbart ge

färbt und deſſen Geſicht nun ganz überzeugend die Phyſiog
pente eines Livreebedienten aus einem vornehmen Hauſe dar

ellte
Alverdiſſen trat im Laden ſehr höflich aber ſehr beſtimmt

und vollkommen wie ein Baron vom Lande auf er ſtreifte
nachläſſig den Handſchuh von der Linken und der ſchöne
fuukelnde Brillant that ſeine Wirkung obwohl doch gewiß
junge Leute aus einem Bankhauſe nicht zu den Naiven ge
hören

Als eben das Geld ausbezahlt wurde wurde ein Extrablatt
in den Laden geworfen

Allerneueſtes Ein Raubmord in der Potsdamerſtraße
Alverdiſſen war auf dieſen Zwiſchenfall vollkommen gefaßt

und zuckte auch nicht mit einer Wimper als dies Extrablatt
ausgerufen und in den Laden gebracht wurde
f Neueſtes Allerneueſtes Der Raubmord in der Potsdamer
traße

Er nahm eine wohleinſtudirte blaſirte Miene an lächelte ein
wenig herablaſſend und nahm als die jungen Leute nach einem
flüchtigen Blick das Blatt auf den Tiſch legten den ſchon etwas
geknitterten halben Bogen auf um das Monocle in das Auge
werfend den Jnhalt zu überfliegen

Er lehnte ſich dabei leicht an die Wand mit einer Schulter
warf den Kopf etwas hintenüber und gönnte ſich anſcheinend
mit dem vollen Behagen des Landedelmannes welcher bei ſich
zu Haus dergleichen aufregende Dinge nie erlebt den Genuß
der ſenſationellen Lektüre Jn der Art aber wie er das Blatt
zwiſchen den Fingerſpitzen hielt lag deutlich der Ausdruck daß
ſolche Vorgänge abgrundtief unter ſeiner Sphäre lägen und
abgrundtief unter der Sphäre ſeines Jntereſſes der Herr
Baron erlaubte in der Großſtadt einmal dem modernen Leben
das ſo ſeltſame Blut und Schmutzwogen aufwirft an ihn zu
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kommen ausnahmsweiſe mit einem gewiſſermaßen gnä
digen Lächeln

Alverdiſſen hatte geſehen daß einer der Inhaber der Firma
ihn von ſeinem Pulte her verſtohlen beobachtete

Allein weit entfernt daß ihn das verwirrte und nervös
machte erhöhte dieſe Wahrnehmung nur ſeine kaltblütige
Sicherheit

Der Bankier war völlig beruhigt als er ſah wie der Herr
Baron die Nachricht las Er hatte vorher jenes gute und
gründliche Mißtrauen gegen jeden der neuen Tageskunden ge
habt welches ohne weiteres all und jeden ohne Ausnahme von
vornherein für verdächtig hält Preußiſche Staatspapiere ſollten
geſtohlen ſein natürlich würden die Diebe verſuchen die
ſelben noch heute an den Mann zu bringen denn mit jeder
Stunde wuchſen für ſie die Schwierigkeiten und Gefahren bet
Verwerthung ihrer Beute da war nun dieſer Herr v Wal
dow gekommen um Konſols bei ihm zum Verkauf zu geben

Grund genug für den Geſchäftsinhaber dieſen für verdächtig
u halten

Aber als er ihn ſo ſtehen und leſen ſah da war er über
zeugt dieſer könne an der That keinen Anthbeil haben ſo
ſicher ſo kaltblütig ſo gleichmüthig war denn doch wohl kein
Verbrecher

Und außerdem pflegten die Spitzbuben doch nicht in eigener
Equipage vorzufahren um ihren Raub zu verſilbern
wenigſtens war das in Berlin noch nicht Mode geweſen

So ſchwand des Bankiers Mißtrauen durchaus
Und als Alverdiſſen das Blatt mit einem leichten Achſel

zücken auf den Tiſch fallen ließ um ſich wieder dem Gelde
zuzuwenden das eben zur Auszahlung gelangen ſollte und
welches der Kaſſirer gerade in der Geſtalt eines Tauſfendmark
ſcheinpäckchens anf den Tiſch legen wollte da kam der Chef
ſelbſt an den Zahltiſch um dem vornehmen Kunden dadurch
eine Höflichkeit zu erweiſen

Die Großſtadt ſagte Alverdiſſen obenhin und deutete auf
das bedruckte Blattt Bei uns auf dem Lande geſchieht ſo
etwas nicht

Damit ergriff er nachläſſig das Päckchen mit den achtzehn
Tauſendmarfkſcheinen kantete die Ecken ein wenig um um zu
zählen und ſteckte das Päckchen dann ſeelenrnhig in ſein

Portefeuille
Der Kaſſirer legte ihm die ausgefertigte Quittung vor

Alverdiſſen unterſchrieb und empfabl ſich
Zu eben dieſer Zeit war der Schutzmann welcher das raſch

vervielfältigte Nummernverzeichniß der eitwendetenn Stücke
den einzelnen Geſchäften überbrachte bereits auf dem Wege
als die Equipage des Baron von Waldow vor der zweiten
Wechſelſtube hielt betrat derſelbe ſoeben die erſte

Auch in dem andern Geſchäft hatte Alverdiſfen leichtes
Spiel er hatte auf der Straße eines der ausgerufenen
Extrablätter gekauft und trat daſſelbe in der Hand haltend
in den Laden

Hier zeigte
derartige vulg

er ſich vornehm herablaſſend in Bezug auf
gire Ereigniſſe der Reichshauptſtadt, ſprach

iit verblüffendem Aplomb über das Geſchehniß kein Wort
zu wenig und kein Wort zu viel und wiegte dadurch den Jn
haber dieſes Geſchäfts gerade ſo in Sicherheit wie den des

ils er eben die achtzehn Tauſendmarkſcheine eingeſteckt er

ſchien der Schutzmann im Laden
Alverdiſſen erbleichte und eilte an demſelben vorbei zum

Tempel hinaus ſchwang ſich in ſeinen Wagen und dieſer fuhr
auf der Stelle in ſcharfem Trabe davon

Allein der Beamte war ohne jeden Argwohn geweſen er
hatte ja nur den Auftrag das Nummernverzeichniß abzugeben



da hatte er ſich in dem erſten der beiden Baukgeſchäfte
auch keinen Augenblick aufgehalten Allerdings hatten dort die
jungen Leute anf den erſten Blick in das Verzeichniß zu
ihrem ungeheuren Staunen erkannt daß der Baron Waldow
der Herr mit dem Prachtdiamanten der Beſitzer der eleganten
Equipage ihnen einen Theil der geſtohlenen Stücke angehängt
woraus der weitere Schluß daß eben dieſer Herr von Waldow
einer der Raubmörder ſei bequem zu machen war

Auf der Stelle war ein Kommis dem Beamten nach
geſtürzt um ihm dies Faktum mitzutheilen und ein zweiter
war ſofort auf das Revierbureau geſendet worden um auch
dort Anzeige zu machen während der Chef ſelbſt auf die
Straße trat und ſich nach allen immelsrichtungen umblickte
weil er meinte der Wagen des Baron Waldow könne noch
kaum um die Ecke gebogen ſein Allein dieſer Wagen war
längſt über alle Berge

Der erſte der ausgeſchickten Gehilfen trat im Laden der be
nachbarten Firma in demſelben Augenblick ein als dort der
Prinzipal eben die verblüffende Entdeckung machte welche
wenige Minuten zuvor ſein nächſter Konkurrent gemacht daß
nämlich bei ihm die geſtohlenen Papiere zum Theil umgeſetzt
worden waren

Er war wie vom Schlage gerührt
Jetzt durfte man niemandem mehr trauen aber wirklich

niemandem und niemandem Nicht einmal einem hochge
borenen Baron der von ſeinem Gute hereinkam denn
auch in der Maske eines ſolchen grundſoliden Landedelmannes
erſchienen jetzt die Diebe und Mörder

Und da kam auch der jüngſte junge Mann ſeines Kon
kurrenten theilte ihm die Botſchaft mit und erfuhr daß auch
die Nachbarfirma ſich durch das ſichere Auftreten des Gauners
hatte tänſchen laſſen

Dieſer jüngſte Junge Mann hatte natürlich von Anfang
an dem Baron nicht getraut hatte auch ſeine Meinung nicht
für ſich behalten allein man hatte ihm ja nicht geglaubt als
er mit ſeinem Verdacht herauskam hatte man ihm ſeine
Jngend und Unerfahrenheit aufs Butterbrot geſtrichen, bis
er ſtill war Nun war es zu ſpät

Zu ſpät beileibe nicht denn der Wagen mit dem Livree
Kutſcher war ja eben dieſelbe Minute um die Ecke gefahren
Alle die jungen Leute der Schutzmann der Chef eilten vor
die Thür um zu ſehen ob man ihn nicht noch erblickte
aber ſie hatten das Nachſehen

Man lief bis an die beiden Straßenecken doch war
nichts mehr von der eleganten blauen Livree mit Silber zu
ſehen

Sie wußten nicht daß Motzen an der Stadtbahn entlang
gefahren war die neu angelegte leere Straße die von der
Spandauerbrücke zum Bahnhof Alexanderplatz führt gewählt
hatte daß hier beide den Wagen verlaſſen und ohne jede
weiteren Umſtände mitten auf der unbewohnten Straße ſeinem
Schickſal anheimgegeben hatten während ſie ſelbſt ſo ſchnell
wie möglich in dem Bahnhof auf dem Alexanderplatz ver
ſchwanden

Dort in den Waſchgelegenheiten hatte Motzen über ſeine
Livree einen Paletot gezogen ſeines Treſſenhutes ſich ent
ledigt und ſtatt deſſen einen kleinen weißen Filz auf den Kopf
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Beide wußten nunmehr daß man ihnen ganz dicht anf der
Spur war daß es die äußerſte Liſt und Geſchicklichkeit galr
um ungefährdet aus Berlin herauszukommen

Und mit Recht denn in den wenigen Minnten die ſie ſich
auf dem Bahnhof in leidlicher Sicherheit wähnten hatte die
Polizei die Spur bereits aufgefunden

Derſelbe Schutzmann welcher die Nummern des Bankiers
überbracht nahm zunächſt die Verfolgung auf ſobald er er
fahren wie die Uebelthäter ausgeſehen und wohin ſie ſich
gewendet Er und ein Kamerad den er an der Ecke auf
Patrouille traf kamen auf der Stelle auf die Jdee die Diebe
könnten in die leere neue Straße gefahren ſein und dort
fanden ſie denn auch wenigſtens den verlaſſenen Wagen

Jetzt ſind ſie in der Nähe an irgend einem leicht zugänglichen
Orte um Koſtüme zu wechſeln da ein Herr in Geſellſchaft
eines Livreekutſchers zu Fuß zu auffällig iſt und ſogleich
kamen ihnen die Waſchgelegenheiten im Bahnhof Alexander
platz in den Sinn

Eilends lenkten beide Beamten ihre Schritte dorthin
Die Vermuthung der beiden Beamten war die richtige

geweſen allein da ſie auf einen Kutſcher in blauer Livree mit
ſilbernen Borten und Galons fahndeten ſo entgingen ihnen
die beiden in ſchlichte graue Paletots gehüllten Männer der
eine im Cylinder der andere mit grauem Filzhut welche im
Gewühl des Bahnhofseinganges an ihnen vorüberſtrichen

Es war ja in der That ſchwer anzunehmen daß in dieſer
kurzen Friſt welche die Verfolgung ihnen ließ die Uebelthäter
ihr Koſtüm zu wechſeln Gelegenheit gefunden

Alverdiſſen und Motzen gingen nun in gewöhnlichem Schritt
die Königſtraße hinunter nach dem Schloßplatz beſtiegen dort
eine nach dem Weſten fahrende Pferdebahn und fuhren nach
dem Lützowplatz Dann ſetzten ſie ſich auf die Dampfbahn
benutzten dieſelbe bis zum Bahnhof im Grunewald

Und im Grunewald wanderten ſie mit einander wie zwei
harmloſe Spaziergänger den Königsweg hinunter auf Potsdam

Unterwegs machten ſie an einer einſamen Stelle vor Beelitzhof
Toilette Motzen entledigte ſich des Reſtes von Kutſcherlivree
die er noch an ſich hatte und warf das Packet Kleidungsſtücke
das er mit großen Steinen beſchwerte in die Havel wo
daſſelbe ſogleich unterging

Als ſie in dem märkiſchen Verſailles ankamen war es
Abend Sie ſtärkten ſich durch Speiſe und Trank und ge
noſſen auf Wackermann s Höhe den Sonnenuntergang und
niemand von den anderen Gäſten hätte vermuthen können daß
die harmloſen wegemüden beiden Wanderer die da ſaßen und
es ſich wohl ſein ließen heute morgen eine ſo gräßliche That
vollbracht

Als das Dunkel hereingebrochen war machten ſie ſich auf
den Weg und wanderten auf der alten Leipziger Heerſtraße
an den Schießſtänden vorbei durch den wunderſchönen Wald
ein Stündchen bis ſie in die Nähe der Station Michendorf
gelangt waren

Da waren nun allerdings ihre Kräfte völlig erſchöpft und
ſie beſchloſſen es für dieſen Tag genug ſein zu laſſen

Die Nacht war ſchön und klar es fiel wenig Abend
thau ſie machten ſich ein Lager im Walde abſeits der
Straße und die Reiſeermüdung bewirkte daß beide bald gut

geſtülpt während Alverdiſſen inzwiſchen mit einigen raſchen ſchliefen

geſchickten Scheerenſchnitten ſeinen Schnurrbart herunterſchnitt Fortſ folgt

c Der ſiebente Ku fzVon Anna v HKrane
Jrma wandte ſich plötzlich und ſah beide ſcharf an

Es ſcheint mir daß Sie mich auf etwas Unangenehmes vor
bereiten wollen, ſagte ſie Jch liebe aber die langen Vorreden
durchaus nicht Alſo bitte zur Sache

Die Herren ſchienen an plötzlicher Heiſerkeit zu leiden denn ſie
räuſperten ſich gewaltig Endlich begann Latte in zaghaftem
Tone indem er ſich beim Sprechen überſtürzte

Es iſt Jhnen ja bekannt liebes Fräulein Jrma daß unſer
Hans Feldheim ein ſehr ſolider Menſch iſt ein Ehrenmann in
jeder Beziehung aber Sie wiſſen auch daß er das Unglück bat
ſehr wenig vertragen zu können und daß eine halbe Flaſche
Wein dieſelbe Wirkung auf ihn ausübt wie etwa ſechs Flaſchen
auf meine ausgepichte Kehle

Ja leider weiß ich das
Nun alſo hm da war er neulich abends in Herren

t e

geſellſchaft ſo ein paar geriebene Kerle waren darunter
unter andern auch Romoff

Romoff Alle Anzeichen eines Gewitters grollten in
Jrma s Stimme

Ja leider war Romoff dabei der ewige Anſtifter alles
Böſen Und und dann war auch Truttenhäuſer noch da

So der auch noch Da feblte ja nur noch Mephiſto um
das Kleeblatt vollzählig zu machen

Gewiß Sie haben ja ſo recht Aber wie geſagt es war
nicht zu umgehen man kann ſich im Leben nicht immer ſeine
Geſellſchaft ausſuchen Nun um es kurz machen in der Wein
laune begannen alle unſern Hans zu necken

So ſo
Und hm T na ſie ſprachen dabei auch von Jhnen Liebe

Jrma Sie müſſen mich nicht ſo anſchauen ich kann wirklich
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ſonſt nicht gut weiter reden Malen Sie lieber dabei flott es
erzählt ſich dann beſſer Es iſt ja doch nur ein kleiner Scherz
um den es ſich handelt

Die Apfelblüthen auf der Leinwand begannen in Grün Gelb
und Orange zu ſchillern aber niemand achtete darauf Es lag
eine heiße Gewitterſchwüle in der Luft die alle in athemloſer
Spannung erhielt

Knödel tupfte ſich mit dem Taſchentuch über die Stirn und
quälte ſeinen weichen Hut auf unbarmherzige Weiſe in den
Händen herum

Ja was ich ſagen wollte alſo Romoff und Truttenhäuſer
ließen mit ihren Sticheleien nicht locker was ſie ſagten gehört
eigentlich nicht zur Sache

Bitte im Gegentheil Jch möchte doch wiſſen was dieſe
beiden edlen Helden über ein ſchutzloſes Mädchen zu ſagen
wagten

Liebſte Jrma Nur nicht ſo tragiſch Es iſt ja nur ein
Scherz Jch ſage Jhnen alles ſeien Sie nur ruhig Regen Sie
ſich nicht auf

Romoff fing an, fiel Knödel hier ein er begann uns zu
fragen ob es behaglich ſei mit einer ſo unnabbaren Dame wie
Sie ſind im Atelierbau zu hauſen Wir ſagten alle Sie ſeien
unſer guter Kamerad und ſo umgänglich wie möglich ,Ja bis
auf einen Punkt lachte Truttenhäuſer und Romoff wurde todten
blaß Er kann die Ohrfeige nicht vergeſſen die Sie ihm am
vorigen Karneval gaben

Hatte er ſie etwa nicht redlich verdient fuhr Jrma auf
Natürlich Dreimal und noch Wichſe obenein, ſagte Latte

begütigend aber angenehm war es ihm nicht und er trägt es
Jhnen nach

Weiter weiter
Er und Truttenhäuſer ſchenkten Hans immer heimlich ein

Wir merkten wohl daß die beiden einen Plan hatten aber es
ließ ſich nichts dagegen machen denn unſer Freund war ſchon in
der Stimmung wo er nicht mit ſich ſpaßen läßt wir mußten
daher dem Schickſal ſeinen Lauf laſſen Wie ſie ihn nun ſoweit
hatten begannen ſie über ſeinen Mangel an Energie uſw zu
ſpötteln Was ſie damit wollten fuhr Hans auf Je nun
bohnlachte Romoff wenn man Theſens heißt und ſeine Penthe
ſilea wie ein blöder Schäfer aus der Ferne anbetet muß man
ſich das eben gefallen laſſen

Es entſtand eine Pauſe
Latte ſuchte nach Worten Jrma hatte die Zähne zuſammen

gebiſſen und ſtierte vor ſich hin Knödel gab ſeinem Hut den
Todesſtoß

Endlich erklang des Mädchens Stimme Sie ſchallte hart und
rauh durch das ſtille Gemach

Was kam weiter
Liebe Jrma ich bitte Sie nehmen Sie es nicht tragiſch

Daß Hans Sie ſeit langer Zeit im Stillen verehrt wiſſen Sie
oder Sie müßten blind ſein aber an jenem Unglücksabend war
er nicht mehr er ſelbſt Sein unſeliger Zuſtand ließ ihn nicht

mehr klar ſehen Er brauſte auf wie ein gereizter Tiger Wer
es wagen könne ſeine Energie ſeine Männlichkeit anzuzweifelnr

Nur einen Kuß von Pentheſilea und wir glauben daran
höhnten die zwei Nicht ein en ſechs ſchrie er entgegen
Wetten wir fragte Romoff Eingegangen kam die Antwort

Bitte Jrma ſitzen Sie noch einen Augenblick rubig ich bin gleich
fertig Dieſe Wette traf uns gleich einem Donnerſchlag aber
alles ging ſo ſchnell daß ehe wir nur dazwiſchen treten konnten
die Sache entſchieden war Sie machten es gleich ſchriftlich Es
gilt tauſend Mark wenn Hans Sie nicht innerhalb acht Tagen
ſechsmal geküßt hat

Latte ſchwieg Knödel ſenkte den Kopf wie ein armer Sünder
So iſt es murmelte er beſtätigend
Das Mädchen aber ſchnellte mit einem Ruck in die Höhe und

trat hart an die beiden heran
Und warum ſchickt er euch her mir das zu ſagen Warnm

kommt er nicht ſelber um mich zu verhöhnen ziſchte ſie
Jrma
Bitte ich habe Sie ausreden laſſen nun rede ich Noch

einmal warum krönt er nicht ſein Werk indem er ſelber kommt
und mir den Jnſult ins Geſicht ſchleudert Halt ſtill damit ich
dich küſſen kann Oder beſſer noch warum macht er es nicht
wie alle Männer und lügt mir etwas vor und ſchmeichelt ſo
lange an mir herum bis er ſeinen Zweck erreicht hat und ſeine
tauſend Mark baar einſtreichen kann Das wäre ein würdiger
Schluß dieſes ſchönen Anfangs Jhre Stimme im tiefen
grollenden Alt ſtieg allmälig zur Höhe ſie hielt die linke Hand
mit der großen Palette wie einen Schild auf der Bruſt und die
Rechte ſchwang den Pinſel wie ein Schwert

So ſtand Penthbeſilea zum Streich ausholend da und Knödel
vergaß ſich ſoweit in bewundernder Künſtlerextaſe zu ſagen

Wer das malen könnte SJawohl lachte ſie bitter warum auch nicht Malen Sie
mich nur Erniedrigen Sie mich nur zum Modell dann ſind
Sie ja noch Gold gegen Jhren Herrn Kollegen Knödel duckte
ſich erſchrocken Latte machte ihm etn Zeichen ſtill zu ſein

Jrma aber betrachtete beide mit der tiefſten Verachtung
Schämt euch, rief ſie ſchämt euch in die Seele hinein über

das ſchmutzige Amt zu dem ihr euch gebrauchen ließet Jſt das
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Jrma hören Sie doch
Sie wehrte ſtürmiſch ab
Jſt das mein Lohn Müßt ihr mich noch verhöhnen im

Bunde mit mit ihm Was habe ich denn gethan um ſo be
ſchimpft zu werden Jſt es ein Todesverbrechen ruhig und ſittſam
ſeiner Wege zu geben und ſich ſein ehrliches Brot zu verdienen
Muß man ſich ſolche Dinge gefallen laſſen

Sie brach plötzlich in faſſungsloſes Schluchzen aus und ſank
weinend in ihrer Stuhl zurück

Habe ich das verdient rief ſie dazwiſchen
Knödel rang bei dieſem Anblick ſtumm die Hände mitſammt den

Trümmern ſeines Hutes Schluß folgt

Bunte Zeitung
Die Schulzucht vor 400 Jahren Jntereſſante Mittheilungen

über die Schulzucht um das Jahr 1500 finden wir in einem im
Jahre 1534 veröffentlichten Traktat über die Ehe von Dr Eras
mus Alberus Erasmus Alberus einer der erſten gar eifrigen
Reformatoren in der Wetterau, erörterte in dieſem Traktat in
dem Abſchnitt über die Kindererziehung auch die Schulerziehung
und führt darüber u a das Folgende aus Zu der Zeit als ichin die Schule gienge habe h oft geſehen wie man ſo greulich
mit den armen Kindern umgienge da ſtieß man ihne die Köpf
wieder die Wende und zwar hat man mirs auch nit erſparet
Ich war acht Jahr alt da bekam ich eyn Schulmeyſter zu Nidd
wenn der voll Weins ia voll Teufel war da zoge er mich
ſchlafend vom Stroſak darauf ich ſchliefe und nam mich bey den
Füſſen und zoge mich umber uff und ab als were ich eyn Pflug
ſo mein Haupt uff der Erden hintnach geſchlept vil Puffe leiden
mußte Darnach finge er eyn ander Spill mit mir an da nam
er eyne Stange und zwang mich daß ich hinauf klimmen muſt
darnach lies er die Stange aus der Hand gehen und mit mir zu
Boden fallen das ſolte gute Ingenvia machen Zuletzt nam er mich
und ſtieß mich in eyn Sak und hienge mich zum Fenſter hinaus
wann ich dann ſchri da hört mich eyn Prieſter freilich ein gar
rommer Mann der rieff meinem tollen Schulmeiſter zu und
prach Du Narr was treibſt du mit dem Kinde So fein wart
ich unterwiſen dabey ich da ich XIII Jar alt war nit ein Nomen
kunt dekliniren Nit mer will ich erzelen Für ſolchen Schelmen
Stücken ſollen ſich all die hüten ſo mit Kindern umgehen

Körben Frauen und blühende Töchter
das Treiben am Abend nach dem Nachteſſen
Pärchen um Pärchen junge Ehepärchen die tichern und lacden

Alte BVräuche Es iſt doch etwas Heimeliges ſo ſchreibt
der berner Bund um die alten Bräuche Dieſer Gedanke kam
uns mit dem Beginn der Berner Herbſtmeſſe wieder
Sonntag abends ſchon ſah man längs der Straßen große un
förmliche Haufen mit ggroben Tüchern bedeckt Da ruhten die
duftenden Schätze des Wiſtenlachs dieſer Zwiebelkammer der
Bundesſtadt Frübhmorgens ſo früh man nur erwachen kann
wird s lebhaft auf den Straßen die letzten Wagen treffen ein
und werden éusgeladen Bald prangen ſie in langer unnnter
brochener Reihe die brannen gelben und ſchneeweißen Zwiebeln
groß und klein wie ſie nur im Wiſtenlach wachſen in Riugen
an Schnüren vom Bahnhofe dis zur Kreuzgaſſe Was eine echte
berner Hausfrau iſt die holt ſich nun ihren Bedarf für das
Jabr Das wogt auf und nieder Mägde mit ſchwerbeladenen

Maleriſcher noch wird
Da kommen

ſich necken und ſich ſtoßen oder tränmeriſch Arm in Arm dabin
ſchreiten Sie kaufen des Hauſes Zwiebel als ein Sinnbild des
häuslichen Herdes und des jungen ehelichen Glücks

Es iſt das Weib ein ſchweres Uebel
Ein hartes und doch ſanftes Joch
Man hält s mit ihr wie mit der Zwiebel
Man weint dabei und ißt ſie doch

Enge mit dem Zibele Märit iſt der Kacheli Märit
verhunden der ſeine Zelte auf dem Kornhausviatz aufſchlägt

Taſſen und allerlei anderes Porzellangeſchirr werden
und finden zahlreiche offene und heimliche Adnehmer

ilgeboten
nn auch
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